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polbourgeoisie, des deutschen 
Imperialismus und Militarismus 
und des staatsmonopolistischen 
Herrschaftssystems. Da die herr­
schenden Kreise in Westdeutsch­
land das Risiko einer offenen, 
demokratischen Auseinanderset­
zung über die Gestaltung eines 
einheitlichen deutschen Staates 
fürchteten, spalteten sie Deutsch­
land mit dem Ziel der gewalt­
samen Annexion Ostdeutschlands 
und der Revision aller Ergebnisse 
der Niederlage des faschistischen 
deutschen Imperialismus im zwei­
ten Weltkrieg durch die west­
deutsche Bundesrepublik als 
ihrem Machtinstrument. Die S. D. 
folgte nicht zwangsläufig aus der 
Besetzung Deutschlands durch 
Mächte mit unterschiedlicher ge­
sellschaftlicher und politischer 
Ordnung und aus der zeitweili­
gen Übernahme der obersten Re­
gierungsgewalt in Deutschland 
durch sie. Die Beschlüsse der 
Großmächte der Antihitler­
koalition, insbesondere die im 
Potsdamer Abkommen festgeleg­
ten, geboten und ermöglichten 
eine koordinierte Besatzungspoli­
tik zur Schaffung eines demokra­
tischen, friedlichen und einheit­
lichen deutschen Staates und eine 
demokratische Regelung der deut­
schen Frage im Interesse der 
europäischen Sicherheit. Der 
Kampf der revolutionären deut­
schen Arbeiterbewegung unter 
Führung der SED an der Spitze 
der antifaschistisch-demokrati­
schen Kräfte des deutschen Vol­
kes erfolgte in prinzipieller Über­
einstimmung mit diesen Be­
schlüssen und war auf die rest­
lose Beseitigung von Faschismus, 
Militarismus und Imperialismus, 
auf die Schaffung wirklich demo­
kratischer Verhältnisse in ganz 
Deutschland als Grundlage und 
Hauptinhalt des neuen deutschen 
Staates'gerichtet. Die Besatzungs­
politik der Westmächte und die

Entwicklung in ihren Besatzungs­
zonen wich seit Ende 1945 zuneh­
mend von den Beschlüssen der 
Antihitlerkoalition ab. Die impe­
rialistischen Kreise der West­
mächte und der geschlagenen, 
aber noch nicht entmachteten 
deutschen Monopolbourgeoisie 
vereinigten sich, um den Auszug 
der Deutschen aus dem Lager des 
Imperialismus und die Schaffung 
eines einheitlichen, unabhängi­
gen, demokratischen deutschen 
Staates zu verhindern und in 
Deutschland Voraussetzungen für 
eine imperialistische Politik der 
Revision der Ergebnisse des 
zweiten Weltkrieges zu schaffen. 
Hauptexponenten der Spaltungs­
politik waren u. a. die Militär- 
gouverneure L. D. Clay, B. Ro­
bertson und M.-P. Koenig, ihre 
Mitarbeiter R. Murphy, P. Mills, 
W. H. Draper, deutsche Bank- 
und Konzernherren, wie H.
J. Abs, R. Pferdmenges, G. Henle,
H. Reusch, H. Dinkelbach und
H. Kost, reaktionäre Politiker, wie
K. Adenauer, R. Lehr, H. Schlange- 
Schöningen, E. Köhler, H. Pün- 
der, Th. Heuß, A.-M. Euler, F. Blü­
cher, reaktionäre Vertreter des 
Klerus, wie J. H. Frings und 
M. Faulhaber. Nachdem im Ver­
lauf des Jahres 1946 alle Versuche 
gescheitert waren, diese imperia­
listischen Ziele in ganz Deutsch­
land durchzusetzen, gingen die 
Westmächte und die vorherr­
schenden Kreise der westdeut­
schen Großbourgeoisie mit Unter­
stützung rechter sozialdemokrati­
scher und Gewerkschaftsführer zu 
einer Politik der separaten Zu­
sammenfassung der westlichen 
Besatzungszonen unter Preisgabe 
der deutschen Einheit über. Am
2.12.1946 schlossen der Außen­
minister der USA J. F. Byrnes 
und der britische Außenminister
E. L. Bevin das Abkommen über 
die Zusammenlegung der ameri­
kanischen und der britischen
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